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Mit Entscheid vom 9. Oktober 2007 hat das Bundesgericht ein weiteres Urteil zum Taxiwesen in der 
Agglomeration Lausanne gefällt, welches bereits mehrmals das höchste Gericht beschäftigte (vgl. 
Urteile 2P.288/2002 vom 24. Februar 2003 sowie 2P.118/2005 vom 8. Dezember 2005).
Sachverhalt 
Konkret ging es um die Zulässigkeit eines Monopols für eine Taxi-Telefonzentrale für A-Taxis in der 
Agglomeration Lausanne, welche alle Anrufe empfangen und die Taxis entsprechend verteilen und 
koordinieren sollte. Alle A-Taxis wurden verpflichtet, sich dieser Telefonzentrale anzuschliessen 
(Anm.: A-Taxis haben das Recht und die Pflicht, Standplätze im öffentlichem Raum zu versorgen, 
B-Taxis dürfen den öffentlichen Raum nicht beanspruchen). Damit sollte gewährleistet werden, dass 
in der ganzen Agglomeration zu jeder Zeit innert kürzester Frist Taxis verfügbar sind, keine 
Doppelspurigkeiten entstehen sowie die Verlässlichkeit und die Qualität des Taxiwesens 
sichergestellt wird. Die «société coopérative Taxiphone», welche in Lausanne eine Telefonzentrale 
mehrheitlich für B- und vereinzelte A-Taxis führte, wehrte sich gestützt auf Art. 27 i.V.m. Art. 36 BV 
gegen dieses Monopol, unterlag jedoch vor allen kantonalen Instanzen und nun letztlich auch vor 
Bundesgericht. 
Entscheidgründe 
Das Verfahren vor Bundesgericht drehte sich insbesondere um die Fragen des öffentlichen 
Interesses sowie der Verhältnismässigkeit. Wie das Bundesgericht ausführte, trage die 
Konzentration von zwei auf eine Taxizentrale massgeblich dazu bei, Doppelspurigkeiten zu 
vermeiden und die Effizienz zu erhöhen. Ausserdem werde das Vertrauen der Benutzer in den 
Taxiservice geschützt. Dies sei ein genügendes öffentliches Interesse. Die angefochtene Regelung 
erweise sich zudem als verhältnismässig. So gehe es insbesondere nicht um eine Monopolisierung 
des Taxiwesens in der Region, sondern lediglich um eine einheitliche Telefonzentrale für die A-
Taxis. Diese allein habe keine Auswirkungen auf die Anzahl der A-Taxi-Betreiber sowie deren 
Konkurrenzkampf untereinander. Auch werde die Konzession öffentlich ausgeschrieben und sei 
zudem zeitlich befristet (auf fünf Jahre mit der Möglichkeit einer Verlängerung um jeweils drei 
Jahre). Das höchste Gericht betonte ausserdem, dass der öffentliche Raum naturgemäss limitiert 
sei und deswegen in solchen Konstellationen per se nicht von einem vollständig freien Wettbewerb 
ausgegangen werden könne. 
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 In seinem Urteilsspruch bezeichnete das Bundesgericht das zur Diskussion stehende System des 
Taxiwesens als «quasi service public». Es wird interessant sein mitzuverfolgen, wie sich dieser 
Begriff in der zukünftigen Rechtsprechung entwickeln wird, insbesondere auch, inwieweit die freie 
Marktwirtschaft inskünftig über diesen Begriff aufgrund öffentlicher Interessen eingeschränkt werden 
darf. 
Zitiervorschlag: Alexander Schaer, Lausanner Telefonzentralen-Monopol im Taxiwesen geschützt, 
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